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'v.' (vom) bzw. 'idF v.' (in der Fassung vom) bzw. das Datum 
des lnkrafttretens (nach 'in Kraft getr. am') angegeben. 
ersatzweise in Klammern das Veröffentlichungsdatum der 
zitierten Ausgabe. 

Anmerkung: In der juristischen Fachliteratur ist es nicht 
üblich, das Veröffentlichungsdatum eines Gesetzes 
anzugeben, wenn es sich um die derzeit gültige 
Fassung handelt. 

Es folgt die Kennzeichnung, wie z.B. § (Paragraph). Art. 
(Artikel), Ziff. (Ziffer), Rule, Sec. (Section). Daran schließt 
sich die Zählung gemäß der Vorlage an. wobei auch Unter­
gliederungen (z.B. gezählte Absätze, Abschnitte usw.) mit 
angegeben werden. 

Beispiele: 

BGB (idf v. 16. 7. 1977) § 554 Abs. II Satz 2 

GG (idF v. 21. 12. 1971) Art. 7 

U rhG (v. 1965) § 54 Abs. 1 Nr. 4a 

PatG (idF v. 2. 1. 1968) § 6 

EWGV 1608176 Art. 13 Abs. 3a 

BundeswcinV (idF der 3. ÄndV v. 15. 7. 1977) § 7 
Abs. 3 

KgG NW (v. 21. 12. 1971) 

Werden mehrere Paragraphen des gleichen Gesetzes un­
mittelbar nacheinander zitiert, so wird das Zeichen § dop­
pelt wiedergegeben(§§) und im Anschluß daran wie oben 
verfahren. 

Beispiel: 

BGB (idF V. 16. 7. 1977) §§ 8:12.ff: 

HGB (idF v. 28. 8. 1969) §§.p4i 

Werden verschiedene Gesetzesstellen angeführt. die mit­
einander in Verbindung stehen. so geschieht dies durch 
die Abkürzung 'iVm' (in Verbindung mit). 

Beispiel: 

BGB (idF v. 16. 7. 1977) § 839 iVrn GG (idf- v. 
21.12.1977) Art.34 

Werden Gesetzesstellen verschiedener Gesetze aufge­
zählt, so werden die Zitate durch Semikolon voneinander 
getrennt. 

Beispiel: 

BGB (idF V. 1977) § 554 Ab;s .. JJSatz 2 
GG (idFv. 21. 12.1917) A.rt.7 

5.2 Ausländische Gesetze 
Bei ausländischen Gesetzen wird hinter der Benennung 
oder Abkürzung des Gesetzes das Land in Form des Zwei­
buchstaben-Ländercodes nach DIN 3166 in runden Klam­
mern angegeben. 

Beispiele: 

Copyright Act (US) (v. 1976) Sec. la 

Copyright Act (QB) (v. 1956) Sec. la 

6 Besondere Schrifttumsarten 
Anmerkung: Bei diesen Schrifttumsarten ist es oft zweck­

mäßig, in einer Ergänzenden Angabe (siehe Ab­
schnitt 3.11) eine Bezugsquelle zu nennen. 

6.1 Tagungsschriften (von Tagungen, Kongressen, 
Symposien u.ä. Zusammenkünften), Kataloge 
von Ausstellungen u. dgl. 

Oie Angaben von Herausgebern. veranstaltender Körper­
schaft und Sachtitel der Tagung werden dem Titelblatt des 
Tagungsberichts entnommen und nach Abschnitt 3 ausge­
führt. dann folgt in Klammern die Zählung und der Name, 
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der die Zugehörigkeit der Tagung zu einer Folge von 
periodisch stattfindenden Kongressen ausdrückt. ergänzt 
um Tagungsort und -datum. 

Beispiele: 

ScHOFFENIELS. E. (Hrsg.) ; S0<.:. Beige de Neurologie 
(Vcranst.); Univ. Liege. Faculte de medicinc (Ver­
anst.): Dynamic properties of glia cel/s 

1978 

CJD (Vcranst.): Chemie, Physik und Anwendungs­
technik! ür grenzflächenaktive Stoffe 

Stqffii.:Brii$.siit19Q4). 
Scct. A. Vol. 1. London: Gordon & Brcach, 1967. 
- Originalbeiträge 

Gibt es keinen solchen Namen oder sind Zählung und 
Name bereits im Sachtitel enthalten, so werden nur Ta­
gungsort und das Tagungsdatum in Klammern angegeben. 

Beispiele: 

Akad. d. Wiss. d. DDR (Veranst.): 4. lnt. Tagung 
über grenzt lächenaktive Stoffe (Betlin1;974). Ber­
lin: Akadcmic-Verl., 1977. - Originalbeiträge 

Museum Folkwang Essen (Veranst.) ; Skulpturen­
galerie Staatl. Museen Preuß. Kulturbesitz in Ber­
lin (Veranst.): Fälschung und Forschung (Esse1f 
l!n{l'; B:eril#L9.1:7). Essen. 1976. - Katalog 

Anschließend folgen die Angaben nach Abschnitt 3 bzw. 
Abschnitt 4 für selbständig bzw. unselbständig erschienene 
Tagungsschriften. 

Beispiel: 

Akad. d. Wiss. d. DDR (Veranst.): 4. lnt. Tagung 
über ?,renzf lächenakti11e Stoffe (Berlin 1974). Ber­
lin :AkadelJl.ie„\lerlk1977. - Originalbeiträge 

Als Ergänzende Angabe nach Abschnitt 3.11 folgt die An­
gabe über Vorabdrucke (Preprints) oder die sonstige Art 
der Materialien. wenn diese Angabe nicht schon aus dem 
Sachtitel hervorgeht. 

Beispiele: 

IBM Deutschland (Veranst.): Institut 77 (f)iisscl­
dorf 1977). Düsseldorf : IBM. 1977. 
Kottipcndiuin:: 
Progress in radiology ( 11. lnt. Cungress of radio­
/ogy Rom 1965). - Preprints. Tcilw. in: 1\1edica­
mundi ( 1966) Nr.1 

6.2 Hochschulschriften (Dissertationen, Habilita­
tionsschriften, Diplomarbeiten, Magisterarbei­
ten u. dgl.) 

Bei Hochschulschriften entfallen die Angaben von Druck­
ort und Drucker. Als Ergänzende Angabe werden. soweit 
der Vorlage zu entnehmen, in der nachfolgenden Reihen­
folge, durch Komma(.) getrennt, angegeben: Hochschul­
ort. Hochschule und Fachbereich, Charakter der Hoch­
schulschrift (z.B. Diss., Habil-Sehr.), Jahr der Promotion. 
Habilitation usw. 

Beispiel: 

T111ELE. Angelika: Die Verstehensmethode im eng­
lischen Fremdsprachenanfa11gsu11temcht : Von 
der :\f ijg/ichkeit. eine Fremdsprache durch llören 
u11d l<örperbeu 1cg,u11f!_e11 :u erlernen; Münster, 
Universität,Fachbereidt2:t Oiss,.1982 

Hochschulschriften. die 1n anderer Form (z.B. als Verlags­
ausgabe. Forschungsbencht oder Firmenschrift) erschei­
nen, werden nach den Regeln für diese Schriften behan­
delt. Bei Bedarf wird auf den Charakter als Hochschul­
schrift in einer Ergänzenden Angabe hingewiesen. 



Beispiel: 

McNKELT, Margarete: Bühnenanweisung und 
Dramaturgie : Hinweise zu Interpretation und 
J nszenierung in Shakespeares First Folio und den 
Quartoversionen. Amsterdam : Grüner. 198 L 
(Bochumer Anglistische Studien 12LDiss;~ Origif 
naftitel:·Ljterarische.undd.tamaturgischeinfo.nnaf, 

.. tionswertevon Süpnenanw.eis.unge:n.„ s ... -tt.b fa(· Jt\ 
- lSHN 90-6032-206-1 

6.3 Forschungs- und Entwicklungsberichte 
(Reports); Firmenschriften 

Diese Schriften werden wie Monographien behandelt (siehe 
Abschnitt 3), wenn sie als selbständige Schriften erschie­
nen sind, jedoch werden sämtliche beteiligten Körper­
schaften mit ihrer Funktionsbezeichnung angegeben, 
außerdem die Report bzw. Firmenschriften-Nummern als 
Gesamttitelangabe (siehe Abschnitt 3.10). Als Ergänzende 
Angabe (siehe Abschnitt 3.11) sollte die Art des Reports 
bzw. die Angabe 'Firmenschrift' vermerkt werden. 

Anmerkung: Firmenschriften enthalten manchmal sehr 
dürftige bibliographische Angaben. In der Bestell­
oder Druck-Nummer, die meist ziemlich versteckt 
am Schluß der Schrift im Kleindruck angegeben 
wird, ist oft ein Druckdatum enthalten. Mit Hilfe 
dieser Firmenschriften-Nummer sind viele (aber 
durchaus nicht alle) Firmen in der Lage, eine be­
stimmte Ausgabe der Schrift zu beschaffen und das 
wirkliche Veröffentlichungsdatum anzugeben. das 
oft (z. B. bei patentrechtlichen Verfahren) von gro­
ßer Bedeutung sein kann. 

Bei Reports werden oft mehrere Nummern auf dem 
Bericht angegeben. von denen manche nur Formu­
larnummern sind. Im Zweifelsfall ist es jedoch sinn­
voll, alle Nummern aufzuführen. um die Bestell­
möglichkeit zu erleichtern. Auch die Angabe einer 
Bezugsadresse ist oft nützlich. 

Beispiele: 

• Reports 

Vorlage: 

Projektträgerschaft Fertigungstechnik. Entwick­
lungsnotiz PFT-E6 Mathematische Grundlagen 
für die Bahnsteuerung von lndustnerobotern. 
Von G. Duelen. K.-P. Prager. T. Seidl, K. Swaczina. 
Fraunhofer-! nstitut für Produktionsanlagen und 
Konstruktionstechnik, Berlin. 
Proiektträger Humanisierung des Arbeitslebens. 
DFVLR-HDA. Bonn. 
Identifikation: 01-VC 028. 
Juni 1982 

(Rückseite des Titelblattes:) 

Druck und Verbreitung: Kernforschungszentrum 
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Karlsruhe GmbH, Postfach 3640, 7500 Karls­
l. ruhe 1, Bundesrepublik Deutschland. 

Zitat: 

Dn1 i-::--. G. : p,, \GER. K .-P. : Suo1„ T. : Sw \CZI~ \. 
K.: MathemaLis<.:hc Grundlagen für die Bahnsteu­
erung von Industrierobotern I Fraunhofer-Institut 
für Produktionsanlagen und Konstruktions­
technik. Karlsruhe Kernforschungszentrum 
Karlsruhc. 1982 (KfK-PFT-E 6). - Forschungs­
beri<.:l1t. ß M FT -Fürdcrprugramm f ert igu ngstc<.:h­
nik. P rojckt träger Humanisierung des A rheilsle­
bens DFV LR-H dA. Identifikation 0 l-VC 028. 
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weitere Beispiele: 

Hr-:1rn\.1A'.'lN. Hartmut ; KuER. Michael : Körr. 
Friedrich; WERNER. Christian: Bundesministerium 
der Verteidigung (Hrsg.): Bestimmung von Aus­
breitungsparametern über Meeresoberflächen aus 
Lidarmessungen I Deutsche Forschungs- und Ver­
suchsanstalt für Luft- und Raumfahrt (DFVLR), 
Institut für Optoelektronik, Forschungszentrum 
Oberpfaffcnhofcn. Bonn : DOKZENTBw. 1982 
(Jl:t>tscfüurigsb~föhtaus deifWehrtechnik, ·MetS 
orolog1f!)k.1~~.Yg~FB.WP:t .. '~~~7)·~··••• -·~··•O.:·•f <>rspl}µng~::; 
bctich~ 

ScHL\DOT, J. D. ; NüRNRERG. H. W. ; Kernfor­
schungsanlage Jülich, Institut für Chemie, Institut 
4, Angewandte Physikalische Chemie: Atmosphä­
rische Belastung durch toxische Metalle in der 
Bundesrepublik Deutschland: Emission und Depo­
sition. Jülich KFA Jülich. 1982 ·ou1~1776,J. ,ff, 
Fµr,sc!t.'ung$beric~t. Forschungsprojekt 10402605/B 
im Auftrag des Umweltbundesamtes 

National Transportation Safety Board: Collision 
with Trces Along Highways. Roads. and Strcets : 
An Assessment. Washington : Nat. Transportat. 
Safcty Board. 1981 (NTS$~HSS·$J--n. - Vertrieb: 
NTIS (PB81-211823) 

• Firmenschriften 

ÜLGL ss.\: :\crnsol. Frankfurt, 1969 (RA6:..3~8~369H}W 
~··Firmenschrift• 

ohne Erscheinungsjahr: 

RH(>'.'JE-PoL u·::--;c:: Kunststoffe. Circa 1971 
(Dalex'.68,9·C); -Firmenschrift 

!\11Hc1<: Synthctica. (1311313/61571 . .L):~ Firmen'" 
schrift 

ohne Jahr und Firmenschriften-Nr.: 

ScHLEICHEH & ScHÜLL: Musterbuch Filtrier­
papiere zur Analyse. Circa l %5;:;.. Eirmc:nsc.hrift 

Zitat aus Firmenschrift: 

ScHW.-\H, Gustav: Thee-Licd. In: PAL:L SCHRAOF.R·& 

Co. Bremen: Herbst in '.\Jord-lndicn. Bremen. 1982 
(Kat~log 5182 Augu~t).."'"' fiI'JpenscbrHt. S. 15 

6.4 Schutzrechte (Patente, Gebrauchsmuster, 
Erfinderzertifikate usw.) 

Die folgenden Regeln gelten für Schutzrechte einschließ­
lich der Schutzrechtsanmeldungen in ihren verschiedenen 
Publikations und Verfahrensstadien. z. B. für veröffentlichte 
Patentanmeldungen, Offenlegungsschriften, Auslege­
schriften. Patentschriften. Gebrauchsmuster. 

Anmerkung: Schutzrechte wurden bisher sehr unterschied­
lich zittert. Der inzwischen auf die meisten Schrif­
ten aufgedruckte Zweibuchstaben-Ländercode 
trägt zu einer Vereinheitlichung der Zitierpraxis bei. 

In der patentamtlichen und dokumentarischen 
Fachliteratur wird oft von 'Patentliteratur'. 'Patent­
dokumentation', 'Patentschnften' gesprochen. weil 
Veröffentlichungen von Patentanmeldungen und 
erteilten Patenten den größten Teil der bearbeite­
ten Dokumente ausmachen. Gerade für die Zitier­
praxis muß jedoch scharf zwischen den einzelnen 
Schutzrechtsarten unterschieden werden, da in ein 
und demselben Land die zugehörigen Publikationen 
oft überlappenden Numrnernserien angehören. Es 
ist daher in vielen Fällen unerläßlich, die Art des 
Dokuments mitzuzitieren. So gibt es z. 8. vier inhalt­
lich ganz verschiedene japanische Schutzrechte 
mit der Veröffentlichungs-Nummer JP 80/001111. 
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Warenzeichen werden als unselbständig erschie· 
nene Einheit (z. B. als Eintrag in einem Waren· 
zeichenblatt) zitiert, siehe Abschnitt 4. 

6.4.1 Schutzrechtshinweis 
Der Hinweis besteht aus dem Wort 'Schutzrecht'. Werden 
mehrere Schutzrechte nacheinander zitiert, so braucht der 
Hinweis nur einmal gegeben zu werden. Auf Titelblättern 
von Schutzrechtsschriften kann der Hinweis entfallen. 

Anmerkung: Der Schutzrechtshinweis soll Zitate von 
Schutzrechten deutlich von anderen Dokumenten 
abheben, die ähnliche Buchstaben und Zahlen­
kombinationen enthalten, z. 8. Normen, Reports 
usw. 

Beispiel: 

.$qfl.u~e~nt oE 12684-s2 

6.4.2 Identifikationsmerkmale 
Sie bestehen aus dem Ländercode, der Veröffentlichungs­
Nummer und der Art des Dokuments. Der Zweibuchstaben­
Ländercode wird nach DIN 3166 (entsprechend Norm 
WIPO-Standard ST.3) angegeben. Gibt es keinen Länder­
code (z. B. bei nicht mehr selbständigen Staaten), so wird 
der Name des Landes angegeben, das das Schutzrecht 
veröffentlicht hat. 

Beispiele: 

·Schutire~~t~E,.:l~~~ll!:' )~ 
Schu:fzrecht FR 2202467,.,B 1 
Schutzrec.ht Litaue1IgJs4:··,~-

B ei deutschen Geschmacksmustern muß nach dem Län­
dercode der Ort, an dem das Musterregister geführt wird, 
ergänzt werden, um eindeutige Angaben machen zu kön­
nen. 

Beispiel: 

Schutzrecht DE Qüsseld9ri:MR 4980 Geschmacks­
muster (1980) 

Die Veröffentlichungs-Nummer (Dokumentnummer) ist 
vollständig mit allen voran und/oder nachgestellten 
Zeichen anzugeben. Führende Nullen im numerischen Teil 
können entfallen. 

Anmerkung: Die Veröffentlichungs-Nummer eines Schutz­
rechts wird oft als ·Patent-Nr.· bezeichnet, auch 
wenn sie nicht zu einer wirklichen Patentschrift ge­
hört. Von den Patentämtern wird diese Bezeich­
nung überdies nur für die eigentliche Nummer be­
nutzt, die allerdings Buchstaben und Sonderzei'Chen 
enthalten kann; die Dokumentare verwenden die ~ 

Bezeichnung Schutzrechts-Nr., Patent-Nr. oder 
Dokument-Nr., dagegen für die Kombination der 
Identifikationsmerkmale: Ländercode. Nummer und 
Art des Dokuments, weil die Nummer selbst zur 
Identifikation fast nie ausreicht. 
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Aktenzeichen von Schutzrechtsanmeldungen wer­
den als Veröffentlichungs-Nm. angesehen. wenn 
sie zitiert werden müssen, weil es eine eigentliche 
Publikation nicht gibt, das Schriftstück aber durch 
Kopie oder Abschrift erhalten wurde. 

Die Form der Veröffentlichungs-Nummern ist ver­
schiedenartig. Zum Teil enthalten diese zusätz­
liche Angaben, die zur Identifikation wichtig sind, 
wie Jahreszahlen vorn oder hinten, z.B. 

ZA 3661:80 oder WO 80Jt.lQ~6q' 

mitunter auch Buchstaben, z. B.: 

DE ST~!?:f.fl: DE.p:).?024~\: DE ·19SS.6081lJ. 
In großen Schutzrechts-Dokumentations-Systemen 
werden die Angaben oft standardisiert (z.B. Jahres-

zahlen stets nach vorn gesetzt, japanische Jahres­
zählung in westliche umgerechnet); beim Zitat ist 
diese Vereinheitlichung jedoch nicht unbedingt 
erforderlich. 

Die Art des Dokuments wird mit Bindestrich ohne Spatium 
eingeleitet und entsprechend dem jeweils gültigen WIPO­
Standard bzw. der in den Erläuterungen dieses Standards 
aufgeführten Liste angegeben. 

Anmerkung: Z. Z. gilt Norm WIPO ST.16 (Recommendation 
for the ldentification of Different Kinds of Patent 
Documents; früher Norm WIPO Sl.8). 

Beispiele: 

Schutzrecht DE 12684~@' 

Schutzrecht FR 2202467$'1. 

Anmerkung: Für ältere Dokumente ist im Anhang eine 
Tabelle angegeben, die für häufig vorkommende 
Dokument-Typen die Art des Dokuments angibt. 

Oie Art des Dokuments kann auch durch die Übernahme 
der ausführlichen Benennung von der Vorlage wiederge­
geben werden. In diesem Fall entfällt die Einleitung mit 
Bindestrich. 

Beispiele: 

Schutzrecht DE 1268486Au$leg~ffrif(. 

Schutzr:cht_fR .~202467 B.rev<;Hl~iri.v~ptiqtii: 
J~i~mJFei!t1litiq:u:tra4i,,J+~~i~9s: „.. • .. „„.~.- .. , ... · · ·· ·. 

6.4.3 Veröffentlichungsdatum 
Das Veröffentlichungsdatum der Schrift wird anschließend 
in Klammern angegeben, mindestens aber das Veröffent­
lichungsjahr. 

Anmerkung: Auf vielen Schriften sind zahlreiche Kalender­
daten angegeben. Als Veröffentlichungsdatum wird 
das späteste vorhandene Datum der vorliegenden 
Schrift, gekennzeichnet durch die INID-Codes (45), 
(44) bzw. (43) angegeben, im allgemeinen also das 
Erteilungs bzw. Bekanntmachungs- (oder Ausle­
gungs-)datum bzw. Offenlegungsdatum bzw. ein 
späteres Publikationsoatum (z. 8. bei Gebrauchs­
mustern), nicht aber das ebenfalls mitunter ange­
gebene Datum der Patentdauer bzw. Laufzeit. 
Einzelheiten zu den INID-Codes sind in der Norm 
WIPO ST.9 zu finden. 

Beispiele: 

Schutzrecht EP 2013-B 1 H~-~ö;Q_B.~06). Bayer. Pr.: 
DE 2751782 1977-11-19 

Schutzrecht GB 2023109-A ltQ.1~1 

6.4.4 Anmelder bzw. Inhaber 
Der Anmelder bzw. Inhaber des Schutzrechts wird anschlie­
ßend nach Punkt angegeben. Diese Angabe kann bei be­
kannten Firmen in der üblichen Weise gekürzt. abgekürzt 
oder in einer standardisierten Schreibweise angegeben 
werden. 

Beispiel: 

Schutzrecht EP 2013-B 1 ( 1980-08-06);JJ:ayer. Pr.: 
DE 2751782 1977-11-19 

6.4.5 Prioritätsangabe 

Nach Punkt folgt der Ländercode des Prioritätslandes. ein­
geleitet durch 'Pr.:'. Es folgt das Prioritäts-Aktenzeichen, 
dann das Prioritätsdatum. Gibt es mehrere Prioritäten, so 
wird mindestens die älteste angegeben. Wird für das 
Schutzrecht keine Priorität beansprucht, so ist das Akten­
zeichen dem Prioritätsaktenzeichen und das Anmelde­
datum dem Prioritätsdatum gleich und ist entsprechend 
anzugeben. 
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Beispiele: 

Schutzrecht EP 2013-Bl (1980-08-06). Bayer.~~;; 
PE ~7 s11g2· · Jgrl?Ytl ;;1g;~ 
Schutzrecht DE 2733479-A 1 (1979-05-15). Henkelili 
Pr.;··oE::~733479=••1g7·t~~25,l 
Schutzrecht DE 551270-B 1" (27. 5. 1932). Garten­
berg, Alexander .. J?~#.Alt't.fi:~.$.).•93(1 
Schutzrecht GB 2017159-A (1979-10-03). Allied 
c 0110 idsL P:tff Ciß t:a.t1.i9~·t.[1'978..0$;2a 

Anmerkung: Mit Hilfe der Prioritätsangaben lassen sich 
inhaltlich gleiche oder ähnliche Schutzrechte, soge- . 
nannte 'Äquivalente Schutzrechte' ('Patentfamilien') 
auffinden, die manchmal leichter beschaffbar sind, 
als das zitierte Dokument. Auf älteren Dokumenten 
ist das Prioritätsaktenzeichen meist nicht genannt. 

6.4.6 Ergänzende Angaben 
Bei Bedarf können Ergänzende Angaben (siehe Abschnitt 
3.11) gemacht werden, z. 8. über das Verhältnis zu ande­
ren Schutzrechten (Hauptpatente, Entgegenhaltungen); es 
können auch Erfinder, Sachtitel usw. angegeben werden. 

Beispiel: 

Schutzrecht DE 27334 79-A 1 ( 1979-05-15). Henkel. 
Pr.: DE 2733479 1977-07-25. - Zusatz zu 
DE 2556376-A 1 

6.4.7 Minimalangaben 

Bei Minimalangaben können Anmelder bzw. Inhaber und 
Prioritätsangaben entfallen, das Veröffentlichungsdatum 
jedoch nur, wenn die Art des Dokuments angegeben wird. 

Beispiele: 

Schutzrecht GB 2023109-A ( 1979) 

Schutzrecht EP 2013-A 1 ( 1979) 

Schutzrecht EP 2013-81 (1980) 

Schutzrecht DE 1900961-A 1 ( 1970) 

Schutzrecht DE 1900961-82 ( 1977) 

Schutzrecht DE 1900961-U ( 1964) 

6.5 Normen 
Das Zitat beginnt mit dem Wort 'Norm', es folgen die 
Norm-Nummer, die Ausgabe und nach Punkt die sachliche 
Benennung der Norm. Bei Minimalangaben entfällt die 
sachliche Benennung. Sollen in Normen andere Normen 
zitiert werden, so ist DIN .820 Teil 23 zu beachten. 

Beispiele: 

Norm TGL 20969 April 1969. Zeitschriftenkurz­
tite/ : Regeln für die Kürzung 'lJOn Zeitschriften­
titeln in Sprachen mit lateinischen und kyrilli­
schen Buchstaben 
Norm ANSI Z39.5-l 969. A.merican National 
Standard for the abbreviation of titles of perio­
dicals 

Norm HS 5605 : 1978. British Standard Recom­
mendations for Citing publications by bib/iogra­
phical references 

Minimalangaben: 

Norm ISO/DIS 30 Draft 1979-05-24 

Norm DIN 820 Teil 4 03.75 

Norm DIN ISO 108 11.78 

6.6 Loseblattausgaben 
Loseblattausgaben werden nach Abschnitt 3 behandelt, 
jedoch folgt als Ergänzende Angabe die Angabe 'Lusebl.­
t\usg.', nach Komma dann die Lieferung. Es folgt nach 
Punkt 'Stand:' das Erscheinungsdatum dieser Lieferung. 
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Wird ein spezielles Blatt zitiert, so ist das Einordnungs­
merkmal anzugeben. 

Beispiele: 

GAUL, Dieter; BARTENBACH, Kurt: Arbeitnehmer­
erfinderrecht. Köln : Schmidt;~f::ffijflJ.~.~~glI~t\ysg~;,;: 
J~fl.••!Q~t~fid.':JijJf.1~'9~ 
Einordnungsmerkmale von zwei aufeinanderfolgen­
den Seiten dieser Ausgabe: 

BL§' .9 (Ver~fi~prjJ/$i~:!,~IJ 
Bl}$\9,;'(y~gfföhe);,S~f[f 
Wirtschaftliche und finanzielle Verflechtungen 
in Schaubildern. Darmstadt: Hoppcnstcdt-Lose;} 
~~~~:~g~:,)ijl.~;\Ji;„: Stafüi: J~77~ Bl\{:gxxon.\C 111 · -/ 

DEUTSCHER NORMENAUSSCHUSS (DNA): DK Dezi­
malklassifikation. 2. deutsche Gcsarntausg. Abt. 
63165. l~öln : .~euth~ 6'Lpsebh-Au.sg: Staml: 19.ni 
t>l{ .• t54.R •. ,J;if!lr.i~ptµ11gsgegeq$t~n4f!; .. s.~ .. ·&~~:r.§~ 

6. 7 Geographische Karten 
Geographische Karten werden wie selbständig erschie­
nene Schriften nach Abschnitt 3 behandelt. Nebenkarten 
wie unselbständig erschienene Schriften nach Abschnitt 4. 
Es soll jedoch in jedem Fall der Maßstab der Karte als 
Ergänzende Angabe genannt werden. 

Beispiele: 

Selbständig erschienene Karten 

Heimatkarte 52a der Landkreise Offenburg, Lahr. 
Enzmendingen, Wolfach. Kehl. München Dt. 
Kreiskarten Verl. Anst.. I 969 .. 4Maßstali1:;100000. 
AD.'\C: ADAC Straßenkarte der Bundesrepublik 
Deutschland. nördlicher Teil. Stuttgart : \1air. 
I 9i9~ j,,.M,~~s.fäb f.;.50() OOQ 
Stadtplan Groß-Bonn : Bonn. Rad Godesberg, 
Beuel und Köni[!.SWinter. 7. Aufl. Hamburg: Fall<. 
1969 .. ;.;.;Maßstab I:: 17 500 

Unselbständig erschienene Karten 

\1 itteleuropa.·._., Maßstab :r:: '300J>00. In: Lingen 
Großer Atlas der t."rde. Köln: Lingen, 1978, S. ·is-
139 

Autobahn-Reisezeit-Karte Bundesrepublik Deutsch­
land .. ~ Maßstab l : 4.': 4QO 000. Nebenkarte in: 
ADAC Stru/,\enkarte der Bundesrepublik 
Deutschland. nördlicher Teil. Stuttgart : Mair. 
1979 

ü bersichtskartc Köln-Bonn .. Maß$taff'lfh20o 000. 
Nebenkarte in: Stadtplan Grot.:.-Bonn. Bonn. Had 
Godesberg, Beuel und Königswinter. 7. Aufl. Ham­
burg : Falk, 1969 

Anmerkung: Die notwendigen Angaben für geographische 
Karten muß man in vielen Fällen vom Deckblatt, 
der Zeichenerklärung und anderen Stellen der Karte 
zusammentragen. Das Erscheinungsjahr fehlt 
manchmal, man findet es aber oft im Kleindruck 
am Rande der Karte oder der Zeichenerklärung. 

6.8 Audiovisuelle und sonstige Materialien 
Audiovisuelle Materialien umfassen nichtflüchtige und 
flüchtige Medien. Nichtflüchtige Medien sind Bild und Ton­
träger (z.B. Schallplatten, Tonbänder, Bildplatten, Filme, 
Videokassetten}, Dia und Transparent-Serien. Mikroformen 
(z.B. Mikrofiches, Mikrofilme. Mikrokarten). 

Ebenso behandelt werden Fotografien und andere Abbil­
dungen, Plakate, Briefmarken.Münzen. Spiele nebst Behält­
nissen und Begleitmaterial zu solchen Materialien. 
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Flüchtige Medien sind Bildschirmtextseiten, Videotext­
seiten oder reguläre Fernsehbilder. 

6.8.1 Nichtflüchtige Medien 
Als Verfasser gelten hier auch Komponisten bzw. Text­
dichter. Einzelne Interpreten (Ensembles, Orchester) wer­
den durch Schrägstrich (/)nach dem Sachtitel angegeben. 

Beispiele: 

Air Lift Stomp '.T<Sfkw4\R.1.'·~.'.:Ri,~. - Berlin : Lied 
der Zeit GmbH, 1948-07-15 (Amiga A1165. Ma­
trize Amiga AM 1050). - Schallplatte, 78 U/min 

BACH. Johann S.: Geist und Seele wird verwirret: 
Kantate •. J?: .. B~v> 3.s<'.%:·Harnonc§U:i~'~'.NU~öl~u•:: 
(t.ei~ng}'j:Con~giti~lisMu·si.~u~:Wl~n. Hamburg: 
Tcldec. 1974 (Telefunken, Das alte Werk 
6.35036-1) (SKW 10/ 1). - Schallplatte. In: Bach. 
Johann S.: Das Kantatenwerk. Folge 10 (Telefun­
kcn 6.35036 EX). - Schallplattenkassette 

Als Ergänzende Angabe nach Abschnitt 3.11 wird die Art 
der Materialien angegeben. ergänzt um technische Anga­
ben, wenn sie vom jetzigen Standard abweichen. 

Beispiele: 

Affen-Theater im k. k. Prater. Wien. circa 1880. 
·~Plakat 

Space lnvaders. - Spiel : BASIC-Programm. In: 
Hewlett-Packard: 2647 A Program Tape. File 4. 
•.-.•l.dagnetbahd-Ji~ssett~·Typj.3M.füf:Gri~!ik".Terrni· 
nal,HP\264.1A 

Gibt es keinen Titel, so muß er durch den vollständig oder 
gekürzt angegebenen Text ersetzt werden. Dieser wird 
gegebenenfalls ergänzt durch eine Bildbeschreibung in 
einer Ergänzenden Angabe nach Abschnitt 3.11, z. B. bei 
Plakaten mit identischem Text. aber abweichender graphi­
scher Gestaltung. 

Beispiel: 

Persil bleibt Persil. Düsseldorf. 1925. - Plakat. 
Wcißge~foid~te·l)a°i}.le:ffl.~tz,~mingen,, 

Als Gesamttitel wird nach Abschnitt 3.10 in Klammern 
die Bestell-Nr., bei Schallplatten einschließlich Platten­
marke (Label, Etikett}, im Bedarfsfall auch die Matrizen­
Nr. genannt. 

Beispiele: 

Air Lift Stomp I STEW·\HT, Hex. - Berlin Lied 
der Zeit Gmbll. 1948-07-15 (Amiga.A1165, Ma­

.. füze;(j\#i._iga:J\M lQSQ}. - Schallplatte. 7 8 U Imin 

Weitere Ergänzende Angaben sind z.B. Hinweise auf Wie­
derveröffentlichungen mit der Bezeichnung 'Wiederveröff. 
von', gefolgt vom Datum der Originalaufnahme. 

Beispiel: 

The Swinging Cub Men I S\11rn. Willic 'Thc Lion'. 
196i London: Decca (Ace of Hearts 1\H 162). 
- Schallplatte, MornkW1edet\reröfLVQn1935~ 1937: 

Bei Anthologien, Sammelalben usw. werden Einzelangaben 
neben dem Sachtitel des Dokuments nur im Bedarfsfall 
gemacht. 

Anmerkung: Die zum Zitieren von AV-Materialien notwen­
digen Angaben finden sich. insbesondere bei Schall­
platten, auf dem Etikett des Tonträgers, auf der 
Hülle oder im Begleitmaterial. Die Angaben weichen 
jedoch mitunter voneinander ab. Copyright-Daten 
auf Tonträgern sind zur Ermittlung des Erschei­
nungsjahres nur bedingt geeignet: sie beziehen 
sich zum Teil auf das Jahr der Aufnahme, zum Teil 
auf das der (Wieder-)Veröffentlichung. 
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6.8.2 Flüchtige Medien 
Bei flüchtigen Medien (siehe auch Abschnitt 6.10) wird 
gegebenenfalls die Sendeanstalt als körperschaftlicher 
Urheber genannt, statt Erscheinungsort und -datum wird 
Sender und Sende- bzw. Empfangszeit angegeben. Bei 
Bildschirm oder Videotext wird als Gesamttitel die Bild­
schirmtextseite oder -blatt bzw. die Videotextseite ange­
geben. 

Beispiele: 

Fernsehbild: 

;\t{ltll Ta~esschau : Wetterkarte;j\.;ij,Q~il9.&$~(}~~1J: 
:;~0:44 .. Q~Jif - Fernsehsendung 

Bildschirmtextblatt: 

·ftZS:T&Cnrttk: Das Fachinformationszentrum Tech­
nik. Düsseldorf : :SlxJ:l983'~m'.if.10''''1:2\Z5 ölfr (Btx 
S3&0Qal 

Anmerkung: Ist das Datum der letzten Änderung auf der 
zu zitierenden Bildschirmtextseite angegeben, so 
kann es statt der tatsächlichen Empfangszeit ange­
geben werden. 

6.9 Mündliche Äußerungen 
Mündliche Äußerungen sind Vorträge, Reden, Ansprachen. 
Diskussionen usw .. soweit sie nicht in Schriften oder auf 
Tonträgern zugänglich sind. 

Solche Äußerungen werden nach Abschnitt 3 behandelt. 
anstelle der Verfasser treten die Redner bzw. Diskussions­
teilnehmer. Statt Erscheinungsort und Datum werden Vor­
tragsort und -datum bzw. Sender und Sendezeit genannt. 
als Zusatz zum Sachtitel wird die Art der Äußerung (z.B. 
Rede. Vortrag usw.) zusammen mit dem Anlaß angegeben. 

Beispiele: 

K1sr1'\Jc;, Hanjo: Lebenswelt und Hi.irgerfreiheit ; 
Vortrag, WpR3r1980-02'.'.;H22.30"'."23.QO Uhr 

W \IJ. 1-'riec.lrich: Das Wort zum Sonntag: Anspra..­
che. ARD, J~83>.-06~J t:a:.t00-22.05 Uhr 
Kt.ILHHHll. H.: Der Zustand der deutsch-amerika­
nischen Beziehungen heute : Vortrag l Dtsch . .' 
Amcrikan. Ge$, .. ....::::1980-03-27 .. 20,0Ö Uht Köln; 
Amcrika-Ha1.1$ 

6.10 Unika und ähnliche Dokumente 
Werden Dokumente zitiert, die nur in einem einzigen oder 
wenigen Exemplaren vorkommen, z. B. unveröffentlichte 
Manuskripte. Briefe, Tagebücher. Kunstwerke usw., so 
gelten die Regeln nach Abschnitt 3 bzw. Abschnitt 4. An­
stelle der Ausgabebezeichnung tritt jedoch Fund- oder 
Herstellungsort und -datum. anstelle des Verlages der 
Besitzer des Dokuments (Person bzw. Körperschaft. 
Museum usw.). Als Gesamttitelangabe wird die Arch1v­
(Sammlungs, lnventar-)Nr. des Dokuments genannt. Bei 
unveröffentlichten Manuskripten wird die Ergänzende An­
gabe ·u nvcröff." gemacht. 

Beispiele: 

Psalter der \kchtild von Anhalt. Hildesheim. 
um 1245, B:erlin <: Museum: Pfeu~. Kulturbesitz, 
.·~ta~tsbibl.:'.(Ms<:the.Ql.j~L qµ .• )l) 
\ll'd~1illon mit Di1111yslls 1111d l'illl'r \l~inadl'. Hercu­

:laneu m~ vor 7 9~ N t.'11.pf;?h:M useo Nazional e d.i N apo Li 
(lnv; Nt' 9~8.4) 

7 Literaturverzeichnisse 
Die Zitate in Literaturverzeichnissen haben die in den Ab­
schnitten 3 bis 6 genannte Form. Vor oder nach dem voll­
ständigen Zitat steht eine vom Zitierenden frei gewählte 
Kurzbezeichnung oder eine laufende Nummer. Als Kurz-



bezeichnung ist besonders empfehlenswert die Kombina­
tion aus dem Namen eines Verfassers oder Herausgebers 
und des Erscheinungsjahres, gegebenenfalls ergänzt um 
einen unterscheidenden Buchstaben. In diesem Fall muß 
die Kurzbezeichnung im Literaturverzeichnis nicht in glei­
cher Form wiederholt werden. Wenn eine alphabetische 
Anordnung des Verzeichnisses gewählt wird, kann die lau­
fende Nummer oder die Kurzbezeichnung entfallen. 

Hinweise im Text. in Fußnoten oder im Literaturverzeichnis 
selbst auf ein Zitat im Literaturverzeichnis erfolgen durch 
Angabe der laufenden Nummer oder der Kurzbezeichnung, 
die in eckige oder runde Klammern gesetzt werden. 
Dann folgt nach 'S.' die spezielle Seitenangabe. 

Beispiele: 

l25JS.·4zq oder 

(4)S~*'& 

{M ~l!,t:,,19;$~§:)[' 

Häufig benutzte Werke sind oft unter einer Kurzbezeich­
nung bekannt. die im eigentlichen Literaturzitat so nicht 
vorkommt. In solchen Fällen kann an beliebiger Stelle 
des Zitats die Kurzbezeichnung in Ausführungszeichen " " 
angeführt werden, die jedoch keinen Bestandteil des Zitats 
ersetzen. 

Beispiele: 

:~litilfeA.FW'YJ! 
~~i\,ACR2,i 

<iMGGff' 
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~'.Ca'ndBltdlUirtMitei:li~ HAusEN, H. (Hrsg.) ; K1v1s, 
A. (Hrsg.): Zahlenwerte und Funktionen aus 
Physik, Chemie, Astronomie, Geophysik und 
Technik. Bd. 4. T. 4, c, 1 : Absorption in Flüssig­
keiten von niedrigem Dampfdruck. 6. Aufl. Berlin: 
Springer. 1976 
"Z,edleit: G ro/fos vollständiges Universal-Lexikon 
aller Wissenschaften und Künste ... Bd. 1-64 ; 
Erg.-Bd. 1-4. Halle: Zedler, 1732-1754 

8 Transliteration von Angaben 
in fremden Alphabeten 

Angaben in nichtlateinischen Alphabeten werden translite­
riert nach den Normen DIN 1460 für kyrillische Schrift, 
DIN 31 634 für griechische Schrift, DIN 31 635 für hebrä· 
ische und DIN 31 636 für arabische Schrift. 

Liegt ein Paralleltitel in einem lateinischen Alphabet vor, 
so wird dieser statt des Originaltitels angegeben. 

Anhang A 
Schutzrechte/ Art des Dokuments für ältere Schutzrechte 

In Abschnitt 6.4.2 wird verlangt, daß stets die Art des Dokuments nach der Veröffentlichungs-Nummer anzugeben ist. Einige 
Patentämter geben diesen Code nicht auf ihren Veröffentlichungen an, auf älteren Dokumenten ist er nie zu finden. Es ist 
deshalb für eine Reihe wichtiger Länder in der folgenden. nach Ländernamen geordneten Liste aufgeführt, welche Angaben 
für die Art des Dokuments bei den entsprechenden Veröffentlichungen zu machen ist. Um die Liste kurz zu halten, sind im 
allgemeinen keine Veröffentlichungen erwahnt. bei denen stets die Art des Dokuments angegeben ist. Es fehlen deshalb 
die häufig zitierten EP- oder PCT-Veröffentlichungen. 

Der Aufbau des ein- oder zweistelligen Codes für die Art des Dokuments ist in der Norm WIPO ST.16 ausführlich erläutert, 
in der Praxis kann man aber kaum wissen. welchen Code ein bestimmtes Amt für eine bestimmte Schriftart verwendet. Am 
häufigsten begegnet man den einstelligen Codes A. B. C und den zweistelligen Codes A 1, A2, A3, 82, C2 und C3. Länder mit 
versch1edenart1gen Publikationen in verschiedenen Veröffentlichungsstufen bringen es auf eine beachtliche Vielseitigkeit der 
Codes. die meisten gibt es für Frankreich. Japan und USA. 

Ist ein Code auf der Schrift selbst angegeben, so soll stets der dort angegebene Code auch verwendet werden. Er ist nicht 
immer ninter der Veröffentlichungs-Nummer genannt, sondern kann an ganz anderer Stelle stehen. 
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Land und Bezeichnung KD Beispiel 

AU Australien 

Complete specification open to public inspection Al AU 30248177-Al 
Patent B2 AU 497257-82 
Petty patent B3 AU 523378-83 

BE Belgien 

Brevet d'invention A BE 634954-A 

DE Bundesrepublik Deutschland 

Offenlegungsschrift A OE· t 551798-A 
Auslegeschrift B DE 1400625-B 
Patentschritt c DE 1302002-C 
·Gebrauchsmuster u DE 1098905-U 
Gebrauchsmuster u DE 7015514-U 
Patentanmeldung B DE C9095-B 
(im Original hinter C9095 noch die deutsche Patentklasse IV6/8m) 

DK Dänemark 

Almindelig tilgaengelig patentans0gning A OK 5411/62-A 
Freml~ggelsesskrift 8 OK 132054-B 
Patent c OK 132054-C 

DD Deutsche Demokratische Republik 

Patentschrift B 00 100458-B 

FI Finnland 

Julkiseksi tullut patenttihakemus A FI 802372-A 
Kuulutusjulkaisu - Utläggningsskrift 8 FI 54004-B 
Patentt1-Patent c FI 37 406-C 
Patenttijulka1su-Patentskrift c FI 53323-C 

FR Frankreich 

Publikations-Nummern größer als 200 000 
Auf manchen Schriften ist das Aktenzeichen, das mit einer Jahreszahl beginnt, 
in größerem Schriftgrad gedruckt als die eigentliche Publikations-Nummer 

Demande de brevet d'invention Al FR 2157775-A 1 
Demande de certificat d'addition a un brevet d'invention A2 fl{ 2013197 -i\ 2 
Demande de certificat d'utilite A3 FR 2065491-t\3 
Demande de certificat d'addition a un certificat d'utilite A4 FR 2147809-r\4 
Brevet d'invention AS FR 2055500-A 5 
Certificat d'addition a un brevet d'invention A6 rR 2237423-A6 
Certificat d' utilite A7 FH 2031277 -t\ 7 
Certificat d'addition ä un certificat d'utilite AB FR 2296362-A8 
Brevet d'invention, 2e publication Bl FR 2053182-B 1 
Certificat d'addit1on a un brevet d'invention. 2° publication 82 FR 2086222-132 
Certificat d'utilite (2° publication) B3 FR 2160627-83 
Certificat d'addition a un certificat d'utilite, 2e publication B4 FR 2147809-84 

Publikations-Nummern kleiner als 200 000 
Brevet d'invention A FR 1168502-A 
Certificat d'addition a un brevet d'invention E FR 96342-E 
Brevet Special de medicament M FR l 701M-M 
Certificat d'addition a un brevet Special de medicament M FR 347CAM-M 

GB Großbritannien (gemeint ist: United Kingdom, Vereinigtes Königreich) 

Patent Specification B GB 1349902-B 
Patent Spec1fication (Original No. 104 76 A.D. 1913) ß GB 13110476-B 
Patent Specification B GB 184118854-B 
Patent Specification B GB 2010200-B 
Amended Patent Specification B GB 1378351-R 
Published Patent Application A GB 2000001-A 
Provisional Specification A GB 1884115314-A 

IN Indien 

Patent Specification A IN 117399-A 
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Land und Bezeichnung KD Beispiel 

IE Irland 

Patent Specification A IE 33817-A 

IT Italien 

Brevetto per invenzione industriale A IT 607418-A 

JP Japan 

Kokai tokkyo koho A JP53-81707-A 
Tokkyo koho B J P 52-20825-B 
Tokkyo hatsumei meisaisyo c JP 181472-C 
Kokai jitsuyo shin'an koho u JP 53-55361-U 
Jitsuyo shin'an koho y JP 53-22721-Y 

YU Jugoslawien 

Patentni spis A YU 33366-A 

CA Kanada 

Patent A CA 100424 7 -A 
Patent (Reissue of No .... ) B CA 1034618-B 

LU Luxemburg 

Brevet d'invention A LU 30771-A 

NL Niederlande 

Terinzageleggmg (für Patent-Nummern größer als 6 600 000) A NL 6615435-A 
Openbaarmaking B NL 278220-B 
Ter inzage gelegde Octrooiaanfrage B NL 145804-B 
Octroo1 c NL 53431-C 

NO Norwegen 

Alment tilgjengelige patentsöknader A NO 225917-A 
Utlegningsskrift B NO 138845-B 
Patent c NO 123185-C 

AT Österreich 

Aufgebot A AT 2082/82-A 
Aufgebote sind auch solche Schriften. die auf dem Deckblatt den Text 
Patentschrift-Nummer tragen, ohne daß dort eine Nummer folgt. 

Patentschrift B AT 162001-B 

PK Pakistan 

Patent Specification A PK 107869-A 

PH Philippinen 

Patent A PH 11247-A 

PL Polen 

Opis patentowy B PL 79698-ß 

RO Rumänien 

Descrierea inventiei A RO 63990-A 

SE Schweden 

Allmänt t1llgänglig patentansäkan A SE7910531-A; 
(die im Original dann folgende Ziffer 79105318 ist eine Prüfziffer) 

Utläggnmgsskrift B SE 321303-B 
Patentsknft c SE 325400-C 

CH Schweiz 

Auslegeschrift I Memoire I Expose I Esposto Memoriale 
( 1959-1977) A4 CH 380!74-A4 
(ab 1978) 1\3 CH 607 577G-A3 

Hauptpatentgesuch A CH 82334/59-A 
Zusatzpatent A CH 33289/699-A 
Patentschrift I Expose d'mvent1on I Esposto d'invenz1one ß CH 268664-B 

51 

343/3 



Seite 16 DIN 1505 Teil 2 

Land und Bezeichnung KD Beispiel 

SU Sowjetunion 

alle Schutzrechte A SU 388428-A 

ES Spanien 

Patente de invenci6n A ES 290505-A 
Certificado de adici6n A ES 441505-A 
Solicitud de Modelo de Utilidad u ES 219103-U 
Modelo de Utitidad y ES139511-Y 

ZA Südafrika 

Complete Specification A ZA 687523-A 
A ZA 14909-A 

CS Tschechoslowakei 

Patentovy spis BS CS 75551-85 
ebenso: 

Patentamt in Prag: Patentschrift BS CS 70733-BS 
Popis vynalezu k patentu B2 CS 209401-82 
Popis vynalezu k autorskemu osvedceni Bl CS 209551-B l 

HU Ungarn 

Szabadalmi leiras B HU 161909-B 

US Vereinigte Staaten von Amerika 

Patent A US349413-A 
Published Patent Specification H US B 388298-H 
Defensive Publication H US T 970002-H 
Plant Patent p US Plant 4250-P 
Design Patent s 1 US Des24786I-S 
Reissue Patent E 1 US Re 28629-E 
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Zitierte Normen 
DIN 

DIN 

DIN 

820 Teil 23 

1460 

1502 

Normungsarbeit; Gestaltung von Normen; Wortangaben, Größenangaben und Anhänge 

Umschrift kyrillischer Alphabete slawischer Sprachen 

Kürzung der Titel von Zeitschriften und ähnlichen Veröffentlichungen; Regeln 

DIN 2335 Terminologie und Lexikographie; Sprachenzeichen und ihre Ergänzung durch Länderzeichen und Auto­
ritätszeichen 

DIN 3166 

DIN 31 634 

DIN 31 635 

DIN 31 636 

WIPO ST.9 

WIPO ST.16 

Codes für Ländernamen 

Umschrift des griechischen Alphabets 

Umschrift des arabischen Alphabets 
Umschrift des hebräischen Alphabets 
Recommendation concerning bibliographic data on and relating patent documents 

Standardcode for indentification of different kinds of patent documents 

Weitere Normen und andere Unterlagen 
Norm BS 5605: 1978 

Norm DIN 1505 

Norm ISO/DIS 4 

Norm ISO/DP 30 
Norm ISO 690 

Norm ISO 3388 

Norm TGL 20972/01 

Norm TGL 20972/02 

Citing publications by bibliographical references 

Titelangaben von Schrifttum (z. Z. Entwurf, Folgeausgabe als Teil 1 in Vorbereitung) 
Documentation - Ru/es for the abbreviation of title words and titles of publications 
Documentation - Bibliographie identification (biblid) of contributions in serials and books 
Documentation - Bibliographie references: Essential and supplementary elements 
Patent documents: Bibliographie references: Essential and complementary elements 

Informationsquellen: Bibliographische Beschreibung, Grundsätze und allgemeine Regeln 
Informationsquellen: Bibliographische Beschreibung, Spezielle Regeln 

AMERICAN CHEMtCAL Soc1ETY (Hrsg.): Bibliographie guide for editors and authors. Washington, 1974 

AMERICAN CHEMICAL SoctETY (Hrsg.): Handbook for authors. Washington, 1978, S. 73-78 

AMERICAN L1BRARY Assoc1ATION (Hrsg.) ; Library of Congress (Hrsg.): Anglo American cataloging rules - North American text. 
Chicago : American Library Association, 1970 

ARCHIV FUA GESCHICHTE DES BUCHWESENS (AGB): Z1tierregeln. In: Börsenblatt für den deutschen Buchhandel 1978, Nr. 36, 
S.B713-B716 

BANGEN, Georg: Die schriftliche Form germanistischer Arbeiten. 8. Aufl. Stuttgart : Metzler, 1981 (Sammlung Metzler M 13). 
- ISBN 3-476-18013-1 

8ARTSCH, Eberhard: Die Bibliographie : Einführung in Benutzung, Herstellung, Geschichte. München : Saur, 1979 (UTB 948). 
- ISBN 3-598-02665-X 

Bibl1ograph1c references: easy and cheap stylmg. In: STM Newsletter 46 ( 1979), S. 17-20 

BRoADBENT. Margaret ; HuTH, Edward J.: Standard1zed references. In: Science 187 ( 1975), S. 906 

BROGAN, M.: Consistent reference style. In: Chem. Eng. News 1978-01-02, S. 37 

BuTCHER, Judith: Copy-Editing. 2. Aufl. Cambridge: Cambridge University Press, 1981. - ISBN 0-521-23868 

CHEMICAL S9c1ETY (Hrsg.): Handbook for Chem1eal Soc1ety authors. 2. Aufl. London, 1961 (Special Publication no. 14), 
S. 5-6 

DEUTSCHE B1suoTHEK (Hrsg.): RAK-Anwendung in der Deutschen Bibliothek : Präzisierungen und Erläuterungen zu den ein­
zelnen Paragraphen. 2. Aufl. München: Ver! Dokumentation. - Losebl.-Ausg., Lfg. 1. Stand: 1982. - ISBN 3-598-10433-2 

EBEL. Hans F. ; BuEFERT, Claus: Das naturwissenschaftliche Manuskript : ein Leitfaden für seine Gestaltung und Nieder-
schrift. Weinheim : Verlag Chemie. 1982. - ISBN 3-527-25944-9 

F1scHER, Karl-Heinz: Zur Normung der Titelaufnahme audiovisueller Materialien. Berlin, 1978. - Unveröff. 
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Frühere Ausgaben 
DIN 1505: 12.61 

Änderungen 
Gegenüber DIN 1505, Ausgabe Dezember 1961, wurden folgende Änderungen vorgenommen: 

siehe Erläuterungen 

Erläuterungen 
Die Zitierregeln sind auf der Grundlage von DIN 1505, Titelangaben von Dokumenten (z. Z. Entwurf, Folgeausgabe als Teil 1 
in Vorbereitung), konzipiert. DIN 1505 regelt die Titelaufnahme von Dokumenten in ihrer ganzen Vielfalt. Um die einzelnen 
Gruppen bzw. Bestandteile der Titelaufnahme voneinander abzuheben und auch innerhalb der Gruppen Mehrfachangaben 
voneinander zu trennen, sind international. durch die International Standard Bibliographie Description (ISBD). Deskriptions­
zeichen festgelegt worden. die mit gewissen Einschränkungen auch für die Zitierregeln verwendet werden. Die Regeln der 
ISBD haben sich schon in vielen nationalen bibliothekarischen und dokumentarischen Regelwerken niedergeschlagen. Für 
die Zitierpraxis sind in dieser Norm zwar Vereinfachungen vorgenommen worden. es sollten jedoch nicht völlig andere oder 
sogar konträre Regelungen empfohlen werden, nur weil sich in manchen Bereichen (einzelne Wissenschaften, gewisse Ver­
lage) andere Traditionen herausgebildet haben. Eine Über-Regelung ist bewußt vermieden worden, da es in vielen Details 
und vor allem bei einer Vielzahl von selten auftretenden Sonderfällen nicht wichtig schien, eine völlige Gleichheit solcher Zitate 
zu erreichen. 

Auf der anderen Seite kann es eine Hilfe sein, hier auch Beispiele für Gruppen von Materialien zu finden, die in anderen Regel· 
werken nicht oder stiefmütterlich behandelt werden. Solche Gruppen sind in der Norm deshalb relativ ausführlich behandelt 
worden. Es ist zulässig, sich auf Minimalangaben nur in manchen Teilen des Zitats zu beschränken, z. B. einen unwichtigen 
Gesamttitel wegzulassen, einen nicht obligatorisch anzugebenden Herausgeber aber mitzuzitieren. Auch sonst kann die in 
der Norm vorgesehene Information überall ergänzt werden, wenn es für spezielle Zwecke wünschenswert ist. Obligatorische 
Angaben brauchen andererseits nicht ermittelt zu werden. 

Eine einheitliche Zitierpraxis ist notwendig, um schnell und sicher das zitierte Dokument zu erhalten. Sie kann bei der Vielfalt 
des Informationsmaterials auch bei der Sichtung von Fundstellen helfen, die aus mehreren Quellen stammen t.,md oft mehrmals 
die gleichen Dokumente aufführen. 

Über die eindeutige Identifikation hinaus sollte beim Zitieren aber auch daran gedacht werden. dem Leser Informationen 
zu geben, die sachlich für ihn notwendig oder interessant sind, gegebenenfalls auch zur Negativ-Auslese. d. h., damit er 
feststellen kann, welche Dokumente er nicht zu lesen braucht. Aus diesem Grunde sollte stets der Sachtrtel der zitierten 
Arbeit genannt werden. eine Forderung, die im geisteswissenschaftlichen. medizinischen und technischen Bereich fast immer 
erfüllt wird. in den Naturwissenschaften z. Z. jedoch nur selten. In dieser Norm wird auch stets die Angabe des Veröffent­
lichungs oder Erscheinungsdatums eines Dokuments verlangt. eine Information, die dem Leser hilfreich ist. wenn sie auch 
in vielen Fällen aus den sonstigen Bestandteilen des Zitats (Bandzählung, Veröffentlichungs-Nummer usw.) ermittelt werden 
könnte. Zu diesen Forderungen hat es während der Laufzeit des Norm-Entwurfs auch keinerlei Widerspruch gegeben. 

Die Angabe von Kalenderdaten wird in dieser Norm nicht geregelt. In den Beispielen finden sich deshalb absichtlich sowohl 
Angaben nach DIN 1355 Teil 1 mit aufsteigender Reihenfolge (z. 8. 31. 12. 80) wie auch solche nach ISO 2014 in der Form 
Jahr-Monat-Tag (z.B. 1980-12-31). Nähere Angaben zu diesen Schreibweisen stehen in der Taschenausgabe von 
DIN 5008: DIN Dt. Inst. für Normung (Hrsg.), Regeln für Maschinenschreiben. Köln: Beuth, 1975, S. 16. 47. 

Sollten bei der Anwendung dieser Norm im Einzelfall Schwierigkeiten auftauchen, so wenden Sie sich bitte an die Geschäfts­
führung des NABD. Burggrafenstraße 4-10. 1000 Berlin 30, Tel. (030) 26 01-3 62. die Ihnen einen geeigneten Ansprechpartner 
benennen kann. 

Die Hervorhebung bestimmter Elemente des Zitats durch Auszeichnungsschriften oder andere Hilfsmittel ist für den Leser 
oft hilfreich und daher zu empfehlen. So werden in Verfassernamen oft Kapitälchen statt Kleinbuchstaben verwendet, 
Zeitschriftensachtitel kursiv gedruckt, Bandzählungen fett gedruckt oder unterstrichen. Es wird darauf verzichtet, in der Norm 
hierzu Empfehlungen zu geben, weil die technischen Möglichkeiten bei Autoren. Verlagen und Druckern stark variieren. 
Die Beispiele in der Norm selbst sollen jedoch Anschauungsmaterial für die Gestaltung sein. Bei Literaturverzeichnissen 
empfiehlt es sich, bei mehrzeiligen Zitaten, die Folgezeilen der einzelnen Zitate jeweils um einige Spatien einzurücken 
(siehe Weitere Normen und andere Unterlagen). 
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